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

euanggelion

  

frohe Botschaft 

von Jesus als dem Christus

 ()  

frohe Botschaft von Gott 

her

Kurzer Streifzug durch einige Erkenntnisse 

der biblischen Einleitungswissenschaften



„Evangelium“:
lebendiges, gesprochenes Wort der Heilsbotschaft 
von Jesus als Christus im Gesamtzusammenhang 

der biblischen Schriften

„Evangelium“ bei Mk:
Jesus Christus (vor- wie 

nachösterlich) Verkündiger 
und Inhalt des Evangeliums

Evangelium als
Literarische Gattung
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• wahrscheinlich das älteste der vier kanonischen Evangelien 
(„Markuspriorität“). 

• Entstehung wird meist zwischen 65 und 75 n. Chr. datiert, oft genauer um 
das Jahr 70 (vgl. Rede über die Zerstörung Jerusalems und des Tempels in Mk 13 
und unterstellte Bezugnahme zum Jüdischen Krieg 66–70 n. Chr.). 

• Verfasser ist anonym.

• Entstehungsort wahrscheinlich Rom oder Syrien (pro Rom: Erklärung 
jüdischer Bräuche und einige lateinische Spracheinflüsse). 

• Adressat:innen: wahrscheinlich Gemeinde, die Jesus nicht mehr aus eigener 
Anschauung kennt und unter Druck oder Verfolgungserfahrungen steht; Betonung 
des leidenden Messias und der Nachfolge unter schwierigen Bedingungen – 
Nachfolge erfordert Bereitschaft zum Dienst und eigenen Leiden.

Basiswissen Einleitungswissenschaften – Mk
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Bezugstexte:

Mk 1,9-13 (Taufe Jesu);

9,2-10 (Verklärung Jesu);

15,33-39 (Tod Jesu);

8,34-9,1/13,1-8 (Gemeinde Jesu)

Das Christusereignis und
seine Verortung in der Heilsgeschichte

nach dem Markusevangelium



Die Grundstruktur des Christusereignisses

gemäß dem Evangelium nach Markus

Die FRAGE:

 „Ihr sucht Jesus von Nazaret, den Gekreuzigten ... 
Er ist nicht hier.“ (Mk 16,6) 

Wie können Menschen, wie können wir Jesus bzw. 
dem Gott, den er in Wort und Tat bezeugt hat, nach 
Ostern begegnen?



Die Taufe Jesu (Mk 1,9-11)

9 Und es geschah in jenen Tagen, da kam Jesus aus Nazaret 
in Galiläa und ließ sich von Johannes im Jordan taufen.

10 Und sogleich, als er aus dem Wasser stieg, sah er, dass 
der Himmel aufriss [gespalten wurde] und der Geist wie 
eine Taube auf ihn herabkam.

11 Und eine Stimme aus dem Himmel sprach:

Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen 
gefunden.



Die Verklärung Jesu (Mk 9,2-10)

2 Sechs Tage danach nahm Jesus Petrus, Jakobus und Johannes beiseite und führte sie auf einen 

hohen Berg, aber nur sie allein. Und er wurde vor ihnen verwandelt;

3 seine Kleider wurden strahlend weiß, so weiß, wie sie auf Erden kein Bleicher machen kann.

4 Da erschien ihnen Elija und mit ihm Mose und sie redeten mit Jesus.

5 Petrus sagte zu Jesus: Rabbi, es ist gut, dass wir hier sind. Wir wollen drei Hütten bauen, eine für 

dich, eine für Mose und eine für Elija. 6 Er wusste nämlich nicht, was er sagen sollte; denn sie waren 

vor Furcht ganz benommen.

7 Da kam eine Wolke und überschattete sie und es erscholl eine Stimme aus der Wolke:

Dieser ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören.

8 Als sie dann um sich blickten, sahen sie auf einmal niemanden mehr bei sich außer Jesus.

[Über die Wiederkunft des Elija]

9 Während sie den Berg hinabstiegen, gebot er ihnen, niemandem zu erzählen, was sie gesehen 

hatten, bis der Menschensohn von den Toten auferstanden sei. 10 Dieses Wort beschäftigte sie und 

sie fragten einander, was das sei: von den Toten auferstehen.



Der Tod Jesu (Mk 15,33-39)

33Und als die sechste Stunde gekommen war, entstand

Finsternis über die ganze Erde bis zur neunten Stunde.

34Und in der neunten Stunde rief Jesus mit lauter Stimme:

  Eloï, Eloï, lema sabachtani?,

– das heißt übersetzt:

 Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?
<

35Und einige, die dabeistanden, als sie es hörten, sprachen:

  Sieh, Elia ruft er!



36Laufend und einen Schwamm mit Essig füllend und ihn auf

ein Rohr steckend, gab ihm einer zu trinken mit den Worten:

  Laßt!
  Wir wollen sehen, ob Elia kommt,   
  ihn herabzunehmen.

<
37Jesus aber einen lauten Schrei ausstoßend, verhauchte.

38Und der Vorhang des Tempels wurde gespalten in zwei

Stücke von oben bis unten. 

<
39Es sehend aber, daß er so verhauchte, sprach der

Hauptmann, der dabeistand, ihm gegenüber:

  Wahrlich, dieser Mensch war Gottes Sohn!



Was „sieht“ der Hauptmann beim Tode Jesu?

Röm 3,25

Den hat Gott für den Glauben hingestellt als Deckplatte/Sühneort
in seinem Blut zum Erweis seiner Gerechtigkeit ...
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Die wichtigste antike Beschreibung der Tempelvorhänge findet sich bei dem 
jüdischen Historiker Flavius Josephus (ca. 37–100 n. Chr.) in Der Jüdische Krieg 
(ca. 75–79 n. Chr.):

➢ der äußere Vorhang: bestand aus vier Farben – Purpur, Scharlach, Byssus 
(feines Leinen) und Hyazinthblau – und stellte symbolisch den Kosmos dar; 
außerdem waren hier Elemente des Himmels, insbesondere die Sternenwelt, zu 
sehen (vgl. v. a. Bellum Judaicum 5,212–214).

➢ der innere Vorhang (vor dem Allerheiligsten): auch aus den vier 
traditionellen Farben gewebt; allegorischer Bezug auf die Elemente der Welt: 
Byssus = Erde, Purpur = Meer, Hyazinthblau = Luft, Scharlach = Feuer (vgl. 
Bellum Judaicum 5,219; Jüdische Altertümer 3,123–132.



Ex 37

Dann machte Bezalel die Lade aus Akazienholz ... Er 
verfertigte auch eine Deckplatte aus purem Gold ...

Er machte zwei Kerubim aus getriebenem Gold und 
arbeitete sie aus den beiden Enden der Deckplatte 
heraus, und zwar einen Kerub an dem einen Ende 
und einen Kerub an dem anderen Ende der 
Deckplatte ... 



Die FRAGE:

Wie können wir Jesus bzw. dem Gott, den er in 
Wort und Tat bezeugt hat, nach Ostern begegnen?



Nach Ostern geschieht Begegnung mit Jesus bzw. 

mit dem Gott Jesu Christi paradigmatisch (nicht 

exklusiv!) in der Gemeinschaft derer, die glauben 

und bekennen, dass Jesus der Sohn Gottes ist!

Die ANTWORT:



Die Gemeinde Jesu (Mk 8,34-9,1)

34Er rief die Volksmenge und seine Jünger zu sich
und sagte:
  Wer mein Jünger sein will,
  der verleugne sich selbst,
  nehme sein Kreuz auf sich
  und folge mir nach
  35Denn wer sein Leben retten will,
  wird es verlieren,
  wer es aber um des Evangeliums verliert,
  wird es retten.
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13.1 Als Jesus den Tempel verließ, sagte einer von seinen Jüngern zu ihm: Meister, sieh, 
was für Steine und was für Bauten! 2 Jesus sagte zu ihm: Siehst du diese großen Bauten? 
Kein Stein wird hier auf dem andern bleiben, der nicht niedergerissen wird.

[Der Anfang der endzeitlichen Not]

3 Und als er auf dem Ölberg saß, dem Tempel gegenüber, fragten ihn Petrus, Jakobus, 
Johannes und Andreas, die mit ihm allein waren: 4 Sag uns, wann wird das geschehen und 
was ist das Zeichen, dass dies alles sich vollenden soll? 5 Jesus sagte zu ihnen: Gebt Acht, 
dass euch niemand irreführt! 6 Viele werden unter meinem Namen auftreten und sagen: 
Ich bin es! Und sie werden viele irreführen. 7 Wenn ihr von Kriegen hört und von 
Kriegsgerüchten, lasst euch nicht erschrecken! Das muss geschehen. Es ist aber noch nicht 
das Ende. 8 Denn Volk wird sich gegen Volk und Reich gegen Reich erheben. Und an 
vielen Orten wird es Erdbeben und Hungersnöte geben. Doch das ist erst der Anfang der 
Wehen.



HIMMEL

ERDE

Stimme

Johannes

der Täufer Jesus

HIMMEL

ERDE

Stimme

Jakobus, Petrus,

Johannes,

Jesus*Elia, Mose

Jesus
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Jesus

Spötter Hauptmann
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Lektüreempfehlung:

Martin Stuflesser/Stephan Winter: Wo zwei oder drei versammelt sind. Was ist 
Liturgie? (Grundkurs Liturgie Bd. 1), Regensburg (Pustet) 2004.

Restexemplare bei S. Winter erhältlich!
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2 Anwendung 1: Feier der Osternacht

3 Anwendung 2: Diverse Formen liturgischer Gemeinschafts-

bildung – Konkurrenz oder Kongruenz?

4 Anwendung 3: Herausforderung Sakralraumtransformation

5 Schlussgedanken

Gliederung



Makrostruktur der Osternachtfeier im heutigen 

römischen Ritus

• Lichtfeier – Höhepunkt: österlicher Lichtlobpreis

•  Wortgottesdienst

➢ der Vigil

➢ der Messfeier

•  Tauffeier

• Fortsetzung der Messfeier

 mit dem Eucharistieteil
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Apostolische Konstitutionen, spätes 4. Jh. – Übers. BKV – Boxler:

19. Von der Feier des großen Sabbats und von dem Auferstehungstage. 

Daher ermahnen wir euch, an diesen Tagen zu fasten bis zum Abend, wie auch wir gefastet 

haben, als er uns entrissen worden war; an den übrigen Tagen aber vor Parasceve soll Jeder 

um die neunte Stunde oder Abends essen, oder wie es Jemand vermag; am Sabbat aber 

setzet (das Fasten) fort bis zum Hahnenrufe und gebet mit Anbruch des Tages nach dem 

Sabbat, welches der Tag des Herrn ist, das Fasten auf. Vom Abende bis zum Hahnenrufe 

bleibet wach und gemeinsam in der Kirche versammelt, haltet Vigilie, und während dieser 

Nachtwache flehet und betet zu Gott, leset das Gesetz, die Propheten und die Psalmen bis 

zum Hahnenruf und taufet die Katechumenen; und nachdem das Evangelium in Furcht und 

Zittern gelesen und<s 171>eine Ansprache über die Heilswahrheiten an das Volk gehalten ist, 

leget die Trauer ab und […] [bringet] auch ihr bei der Auferstehung des Herrn euer Opfer 

dar[…], wie er euch durch uns aufgetragen hat, indem er sprach: „Dieß thut zu meinem 

Andenken.“ Und nachher höret auf zu fasten; freuet euch und begehet den festlichen Tag, 

weil das Unterpfand euerer Auferstehung, Jesus Christus, von den Todten   <s 172>ist 

auferweckt worden, und dies soll bei euch fortwährend Gebrauch sein bis zum Ende der Zeit, 

da der Herr wieder kommt“
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„Der Höhepunkt des Kirchenjahres [die Osternacht] markiert so nicht nur die Verge-

genwärtigung des Heils in der Zeit, sondern auch die entscheidende sakramentale 

Begegnung mit dem österlichen Christus in den drei Initiationssakramenten Taufe, 

Firmung und Eucharistie.“ (Gerhards, Fortdauernde Wirksamkeit, 384)



Material entnommen aus einem Text von N. Lohfink: https://www.sankt-

georgen.de/fileadmin/user_upload/personen/Lohfink/lohfink2.pdf

Exsultet – österlicher Lichtlobpreis: Prolog / Himmel und Erde verbinden 

sich – paradigmatischer Charakter des Lobpreises der Kirche!



Exsultet – Prolog



Exsultet – Prolog
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Diese Nacht fügt diejenigen, die schon zum Glauben an Christus gekommen 

sind (vgl. Gal 2,16 Vulg), der Communio Sanctorum zu („sanctitati sociat“) – aus 

der Sünde heraus zum gnädigen Gott!
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Feier dieser Nacht ist als ganze Heiligung – sanctificatio; dieses „Heiligungswerk“ (Lohfink) 

und …
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… dies führt zur Verbindung von Irdischem und Himmlischem, Mensch 

und Gott! Strukturparallel dazu sind die Sakramente gestaltet.





Aus der 5. Lesung – Jes 55 (EÜ 2016)

3 Neigt euer Ohr und kommt zu mir, hört und ihr werdet aufleben! […] 10 Denn wie der Regen und 

der Schnee vom Himmel fällt und nicht dorthin zurückkehrt, ohne die Erde zu tränken und sie zum 

Keimen und Sprossen zu bringen, dass sie dem Sämann Samen gibt und Brot zum Essen, 11 so 

ist es auch mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: Es kehrt nicht leer zu mir zurück, ohne zu 

bewirken, was ich will, und das zu erreichen, wozu ich es ausgesandt habe.

2. Oration am Ende des Wortgottesdienstes der Vigil (nach der 7. Lesung):

Herr, unser Gott,

durch die Schriften des Alten und Neuen Bundes

führst du uns ein

in das Geheimnis dieser heiligen Nacht.

Öffne uns die Augen für das Werk deines Erbarmens

und schenk uns durch die Gnade dieser Osternacht

die feste Zuversicht, daß auch unser Leben

in deiner Herrlichkeit vollendet wird.

Darum bitten wir durch …

Durch das verkündigte Wort han-

delt Gott an den Feiernden und 

durch das Hören und die Aufnahme 

dieses Wortes erhalten sie Anteil 

am göttlichen Leben!



„Gott, du Vater aller Gläubigen,

durch deine Gnade

mehrst du auf dem ganzen Erdenrund

die Kinder deiner Verheißung [qui promissionis

tuae filios diffusa adoptionis gratia in toto terrarum 

orbe multiplicas].

Durch das österliche Sakrament [per

paschale sacramentum]der Taufe

erfüllst du den Eid,

den du Abraham geschworen hast,

und machst ihn zum Vater aller Völker.

Gib allen, die du zu deinem Volk berufen hast,

die Gnade, diesem Ruf zu folgen [da populis

tuis digne ad gratiam tuae vocationis intrare].“

Oration nach der 2. Lesung der Osternacht

(Gen 22,1-18 – Bindung Isaaks)
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„Gott,

deine uralten Wunder

leuchten noch in unseren Tagen.

Was einst dein mächtiger Arm

an e i n e m Volk getan hat,

das tust du jetzt an allen Völkern:

Einst hat du Israel aus der Knechtschaft des Pharao

befreit

und durch die Fluten des Roten Meeres geführt;

nun aber führst du alle Völker

durch die Wasser der Taufe [aquam regenerationis] 

zur Freiheit.

Gib, daß alle Menschen Kinder Abrahams werden

und zur Würde des auserwählten Volkes gelangen.“ 

Oration nach der 3. Lesung der Osternacht

(Ex 14,15-15,1 – Durchzug durch das Schilfmeer)

„Herr, unser Gott,

du hast uns durch das Licht des Neuen 

Bundes

den Sinn der Wunder erschlossen,

die du im Alten Bund gewirkt hast:

Das Rote Meer

ist ein Bild für das Wasser der Taufe

[ut et Mare Rubrum forma sacri fontis 

existeret];

das befreite Volk Israel deutet hin

auf das heilige Volk des Neuen Bundes

[et plebs a servitute liberata christiani 

populi sacramenta praeferret].

Gib, daß alle Menschen durch den 

Glauben

an der Würde Israels teilhaben

und im Heiligen Geist

die Gnade der Wiedergeburt empfangen.

Darum bitten wir durch Christus.“       



57„Gott,

deine uralten Wunder

leuchten noch in unseren Tagen.

Was einst dein mächtiger Arm

an e i n e m Volk getan hat,

das tust du jetzt an allen Völkern:

Einst hat du Israel aus der Knechtschaft des Pharao

befreit

und durch die Fluten des Roten Meeres geführt;

nun aber führst du alle Völker

durch die Wasser der Taufe [aquam regenerationis] 

zur Freiheit.

Gib, daß alle Menschen Kinder Abrahams werden

und zur Würde des auserwählten Volkes gelangen.“ 

Oration nach der 3. Lesung der Osternacht

(Ex 14,15-15,1 – Durchzug durch das Schilfmeer)
„Herr, unser Gott,

du hast uns durch das Licht des

Neuen Bundes

den Sinn der Wunder erschlossen,

die du im Alten Bund gewirkt hast:

Das Rote Meer

ist ein Bild für das Wasser der Taufe

[ut et Mare Rubrum forma sacri fontis existeret];

das befreite Volk Israel deutet hin

auf das heilige Volk des Neuen Bundes

[et plebs a servitute liberata christiani populi sacramenta 

praeferret].

Gib, daß alle Menschen durch den Glauben

an der Würde Israels teilhaben

und im Heiligen Geist

die Gnade der Wiedergeburt empfangen.

Darum bitten wir durch Christus.“       

„Gott, du Vater aller Gläubigen,

durch deine Gnade

mehrst du auf dem ganzen Erdenrund

die Kinder deiner Verheißung [qui promissionis

tuae filios diffusa adoptionis gratia in toto terrarum 

orbe multiplicas].

Durch das österliche Sakrament [per

paschale sacramentum]der Taufe

erfüllst du den Eid,

den du Abraham geschworen hast,

und machst ihn zum Vater aller Völker.

Gib allen, die du zu deinem Volk berufen hast,

die Gnade, diesem Ruf zu folgen [da populis

tuis digne ad gratiam tuae vocationis intrare].“

Oration nach der 2. Lesung der Osternacht

(Gen 22,1-18 – Bindung Isaaks)
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„Allmächtiger, ewiger Gott,

du einzige Hoffnung der Welt,

durch die Propheten

hast du die Heilsereignisse angekündigt,

die sich in unseren Tagen erfüllen

[qui prophetarum tuorum praeconio praesentium

temporum declarasti mysteria].

Erwecke du selbst in uns das Verlangen,

dir immer treu zu dienen;

denn niemand macht Fortschritte im Guten,

wenn ihn nicht deine Gnade führt.

Darum bitten wir durch Christus.

Oration nach der 5. Lesung der Osternacht

(Jes 55,1-11 – ihr Durstigen, kommt zum Wasser / ihr 

könnt euch laben an fetten Speisen)

In der Lesung:

- Wasser – Taufe

- Mahl – Eucharistie

Postcommunio:

Herr, unser Gott,

du hast uns durch die österlichen 

Sakramente gestärkt [quos [nobis] 

sacramentis paschalibus satiasti].

Schenke uns den Geist deiner Liebe,

damit deine Gemeinde ein Herz und 

eine Seele wird.

Darum bitten wir durch Christus. 



59

„concede propitius, ut, quos aqua baptismatis 

abluis, continua protectione tuearis – … und 

umkleide sie fortan als leuchtende 

Feuerwolke“ 

Aus der Oration nach der 6. Lesung der 

Osternacht (Bar 55,1-11 – Höre, Israel, die 

Gebote des Lebens – geh deinen Weg im Licht 

der Weisheit Gottes!) – Übers.: N. Lohfink

„protectio“ meint in der Vulgata die 

Feuerwolke, die Israel während der 

Wüstenwanderung schützend begleitet: 

„Der Sinn des Wortes schillert zwischen 

der Bedecktheit der Nacktheit durch 

Kleidung und dem Schutz Bedrohter 

durch Gebäude oder Waffen (vor allem 

Schilde). Die Bilder gehen in der Bibel 

ineinander über. In der Oration wird 

natürlich die Taufsymbolik berührt.“ (N. 

Lohfink) – Vgl. Ritus des Anlegens des 

weißen Kleides! 
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7. Lesung: Ez 36, 16-17a.18-28 (EÜ 2016)

25 Ich gieße reines Wasser über euch aus, dann werdet ihr rein. Ich reinige 

euch von aller Unreinheit und von allen euren Götzen. 26 Ich gebe euch ein 

neues Herz und einen neuen Geist gebe ich in euer Inneres. Ich beseitige das 

Herz von Stein aus eurem Fleisch und gebe euch ein Herz von Fleisch. 27 Ich 

gebe meinen Geist in euer Inneres und bewirke, dass ihr meinen Gesetzen 

folgt und auf meine Rechtsentscheide achtet und sie erfüllt. 28 Dann werdet 

ihr in dem Land wohnen, das ich euren Vätern gegeben habe. Ihr werdet mir 

Volk sein und ich, ich werde euch Gott sein.

Eine der zentralen Stellen, an denen die pneumatologische Dimension 

der Initiation besonders stark zum Ausdruck kommt!
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Lektüreempfehlung:

Stephan Winter: Gott und Mensch: „In Geschichten verstrickt“. Essayistische 
Überlegungen zum integralen Zusammenhang von rituell-gottesdienstlicher 
Praxis und narrativer Identität. In: ABEL, Dominik/KOSACK, Dominique-
Marcel/REINHARDT, Anna (Hgg.), Lebensabschnittspartner? Identität, 
Glaubensbiografien und kirchliche Lebensformen im Umbruch (ETS Bd. 54), 
Würzburg 2022, 113–126.

Auf Nachfrage bei S. Winter erhältlich!



1 Gott und Mensch: ein Gewebe von Geschichten – mit 

Markus erschlossen

2 Anwendung 1: Feier der Osternacht

3 Anwendung 2: Diverse Formen liturgischer Gemeinschafts-

bildung – Konkurrenz oder Kongruenz?

4 Anwendung 3: Herausforderung Sakralraumtransformation

5 Schlussgedanken

Gliederung



Zu Aufbau und Inhalt von Sacrosanctum Concilium

Vorwort  (Art. 1-4)

Kapitel I:  Allgemeine Grundsätze zur Erneuerung und Förderung der heiligen Liturgie 

(Art. 5-46)

Kapitel II:  Das heilige Geheimnis der Eucharistie (Art. 47-58)

  Teilnahme der Gläubigen (48); Grundzüge der Meßreform (50); Bedeutung der 

Lesungen (51); Homilie als Teil der Liturgie (52); Wiedereinführung des 

Allgemeinen Gebets (53); Muttersprache (54); Kommunion innerhalb der 

Messe und in casibus definiendis unter beiden Gestalten (55)

Kapitel III:  Die übrigen Sakramente und Sakramentalien (Art. 59-82)

Kapitel IV:  Das Stundengebet (Art. 83-101)

Kapitel V:  Das liturgische Jahr (Art. 102-111)

Kapitel VI:  Die Kirchenmusik (Art. 112-121)

Kapitel VII: Die sakrale Kunst.

Anhang: Erklärung des Zweiten Vatikanischen Konzils zur Kalenderreform



SC 7:

Um dieses große Werk voll zu verwirklichen,
ist Christus seiner Kirche immerdar gegenwärtig,
besonders in den liturgischen Handlungen.

➢  gegenwärtig in der Hl. Messe im Priester und …

➢  … unter den eucharistischen Gestalten.

➢ gegenwärtig in den Sakramenten, „so daß, wenn immer einer tauft, Christus 
selber tauft.“

➢ gegenwärtig in seinem Wort, „da er selbst spricht, wenn die heiligen Schriften in 
der Kirche gelesen werden.“

➢ gegenwärtig, wenn die Kirche betet und singt – „Wo zwei oder drei versammelt 
sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen“ (Mt 18,20).
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Wirkfaktoren liturgischer Kollektivbildung

(1.) Versammlung derer, die qua Initiation zur vollen, bewussten und tätigen 

Teilnahme berechtigt und verpflichtet sind.

(2.) Leitung bzw. Regelung durch das ordinierte Amt.

(3.) Symbolische Vermittlungsprozesse.

(4.) Rituelle Verklanglichung der Heiligen Schrift.

(5.) Je konkrete soziokulturelle und situative Gegebenheiten bzw. 
Setzungen.

(6.) Die Heilige Geistkraft, die in der Feier der kanonischen Ursprungs-
ereignisse des Heils Begegnung mit dem biblisch bezeugten G_tt eröffnet – mit 
Blick auf dessen individual- bzw. kollektivbiographische und lebensweltliche 
Präsenz und in der Hoffnung auf umfassende rettende Gerechtigkeit.
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(a) Profil eines „non-dominating leadership“, wofür u.a. liturgische Leitung in 

einer Vielzahl von Diensten wichtig ist.

(b) Verständnis des Bibel-Teilens als Liturgie und der diese Form praktizierenden 

Kleinen Christlichen Gemeinschaften als „concrete expression of church“; 

übergeordnetes Ziel: „self-transformation“ und Bewusstseinswandel zugunsten 

der vielfältig Marginalisierten und Diskriminierten.

(c) Bibel als „quasi-sacramental sign“ – Symbiotisches Verhältnis von Hl. 

Schrift und Eucharistie; KCGs als „‘rhizomatic structures‘“; Kirche als 

Netzwerk aus Taufe!

(d) Partizipation als dynamischer Prozess mit hoher Bedeutung einer „shared 

vision“.

Zentrale Charakteristika afrikanischer und
asiatischer Kirchenentwicklungsprozesse

nach Lumko-Institut und AsipA
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Lektüreempfehlung:

Dominik Abel: Jenseits des Kirchturmdenkens. Liturgie und Kirchenentwick-
lung zwischen Tradition, Inkulturation und Gegenwart (Praktische Theologie 
heute Band 211), Stuttgart (Kohlhammer) 2026. 

https://shop.kohlhammer.de/jenseits-des-kirchturmdenkens-
47206.html#147=19



© Deutsche Bischofskonferenz 



1 Gott und Mensch: ein Gewebe von Geschichten – mit 

Markus erschlossen

2 Anwendung 1: Feier der Osternacht

3 Anwendung 2: Diverse Formen liturgischer Gemeinschafts-

bildung – Konkurrenz oder Kongruenz?

4 Anwendung 3: Herausforderung Sakralraumtransformation

Wurde nicht mehr behandelt! Lektüreempfehlung siehe 

nächste Folien!

2 Schlussgedanken

Gliederung



95

https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-
buchhandlung

Die liturgietheologische Einführung zum Buch findet sich hier

https://ub01.uni-
tuebingen.de/xmlui/bitstream/handle/10900/138382/Winter_0
54.pdf?sequence=1&isAllowed=y

https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-buchhandlung
https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-buchhandlung
https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-buchhandlung
https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-buchhandlung
https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-buchhandlung
https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-buchhandlung
https://www.dom-buchhandlung.de/buchtipps/verlag-dom-buchhandlung
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„ ‚Sakralität‘ qualifiziert die vom Menschen initiierte dauerhaf-
te Ausrichtung, Bezogenheit und Zugehörigkeit eines öffent-
lichen Ortes oder materiellen Gegenstands durch eine gottes-
dienstliche Handlung auf das ‚Heilige‘ (christlich gesprochen 
den ‚Heiligen‘), ist aber damit nicht identisch.“ (S. 40f)

2020



Grafik nach Rudolf Hein, vgl. 
Katharina Karl/Stephan 
Winter (Hg.), Gott im 
Raum?! Theologie und 
spatial turn: aktuelle 
Perspektiven, Münster 2022, 
dort 161
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Danke für die
Aufmerksamkeit!

s.winter@uni-tuebingen.de
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